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Zu Kaiſers Geburtstag
Wenn des Wintertages knappe Stundenzahl be

reits ſtchtbarlich im Zunehmen begriſfen, wenn ſich
durch der Januartage grau Getwölk bereits der erſte
Sonnenſtrahl ſtiehlt und das zagende Menſchenherz
bereits von neuer Frühlingéhoffnung belebt iſt, dann
iſt auch das Feſt erſchienen, das jedes deutſche Herz
mit Freude, mit Jubel begrüßt. Mit Jubel, denn
es gilt dem Fürſten, dem jebes Herz in deutſchen
Landen in Liebe entgegenſehlägt, dem deutſchen Kaiſer,
deſſen Ecepter über dem geeinigten deutſchen Reiche
waltet, dem Landesvater, deſſen Treue und Hingebung
für ſeine hohe Aufgabe vom Augenblicke ſeines Re
gierungsantrittes an bis auf den heutigen Tag ſtets
ſich bewährt hat und weiter bewährenß wird. Und da
ſich ein Jeder im ganzen Reiche deſſen bewußt iſt,
da ein Jeder vom Höchſten bis zum Geringſten mit
Liebe aufſchaut zu dem erlauchten Kaiſerhauſe, deshalb

vie kaiſerliche Geburtstagsfeier ſich beſonders glänzend

feiert auch den Geburtstag des kaiſerlichen Herrn das
ganze Volk mit gleicher Hingebung, mit gleichem
Stolze, mit Dankbarkeit und Verehrung. So wehen
denn vom kaiſerlichen Reſtdenzſchloſſe bis in das
entfernteſte Gebirgsdorf, vom Palaſte bis zur nied
rigſten Fiſcherhütte die Fahnen und Flaggen, kündend
die Feſtesfeier, ſo brauſt auch heute wieder der viel
tauſendſtimmige Jubelruf eines ganzen, großen, des
geſammten deutſchen Volkes zu des deutſchen Kaiſer
thrones Stufen, der Jubelruf:

Es lebe der Kaitſer! ruf durch das ganze weite deutſche Reich
„An ſeinen Thaten iſt des Menſchen Werth zu

erkennen.“ Wenn jemals vieſes Wort der Wahrheit
entſprochen, ſo findet es dem Herrſcher gegenüber
ſeine Anwendung, der, auf der Menſchheit Höhen
wandelnd, dennoch wie kein anderer Bewohner unſerer
Erde dem Urtheile der Mit und Nachwelt ausgeſetzt
iſt. Wenigen der Fürſten nur iſt es vergönnt, ſich
der Sympathien der Mitwelt und ſpäter auch der
Nachwelt zu erfreuen, wenigen nur widmet die Welt
geſchichte die gleichen Worte der Auerkennung, die
dem Munde der Zeitgenoſſen lobend entquollen.
Nur jene wenigen Monarchen, die für das Volk
ſchaffend und ringend, mit demſelben im innigen
Verein das Gute, das Edle, das Schöne erſtrebt
und, ſoweit es Menſchenkräften gegeben, auch erreicht
haben, nur jene Fürſten, deren Thron von des
Volkes Liebe getragen, die unverzagt und tapfer das
eine große Ziel im Auge haben das Glück des
Volkes zu fördern und zu erhalten, nur ſte haben
der Fürſten ſchönſte und erhabenſte Pflicht erfüllt und
auf ſie paßt des Dichters hohes Wort: Wer ſich
ſelbſt und wer den Beſten ſeiner Zeit genug gethan,
der hat gelebt für alle Zeiten Und glücklich preiſen
darf ſtch unſer deutſches Vaterland, daß es an ſeiner
Spitze einen Kaiſer beſitzt, der ſeine hohe und gott
begnadete Aufgabe ſo voll und ganz von Anfang an
und zu allen Zeiten erfaßt hat. Des Volkes
Liebe, die ſich überall und immerdar dem Herrſcher
gegenüber kund giebt, ſte iſt der beſte Prüfſtein für
alle Zeiten, ſte iſt das unvergängliche Denkmal, das
bei Lebzeiten bereits ſich ſelbſt zu ſetzen dem Mo
narchen vergönnt iſt, ein Denkmal, das dauernder
als Stein und Erz ſich bis in vie fernſten Tage
erhält. Und dieſes ſchöne Denkmal, emporgebant
aus der Liebe des Volkes jetzt und ſpäter Fierend

ober das Angebot infolge der Concurrenz benachbarter

Zuckerinduſtrie.

unſer Vaterland, gleich ehrend Volk und Kaiſer, es
zu errichten hat Kaiſer Wilhelm II. verſtanden.

Und daß dieſe Liebe zum deutſchen Kaiſer wirklich

finnten Herzen theilnehmen.
es von jeher, des deutſchen Volkes Herzen zu ge
winnen und dieſe Aufgabe wurde für Kaiſer
Wilhelm II. erſt recht keine leichte. Jſt ſchon an
und für ſich das Volk der Denker nicht ſo leicht zu
gewinnen, iſt es ſchon an und für ſich ſchwer genug,
die breiten Volksmaſſen Deutſchlands aus ihrem zurück
haltenden Abwarten zur Antheilnahme und zur Be
geiſterung zu entflammen, ſo war dieſe Aufgabe um
ſo ſchwerer, als die Vorgänger Kaiſer Wilhelms II.,
zwei lichte Heldengeſtalten und Nationalheroen des
deutſchen Volkes, beſtändig zu Vergleichen herauszu
fordern ſchienen. Aber um ſo größer der Erfolg des
jetzigen deutſchen Kaiſers, daß er, ruhig und ſicher
ſeinen Weg vorwärts gehend, dieſe Vergleiche nicht
zu ſcheuen brauchte, daß er, ſich ſehr bald als der
würdige Nachfolger ſeiner großen Vorfahren zeigend,
immer mehr und mehr ihnen zur Seite geſtellt
wurde, bis ſchließlich auch die Vorſichtigen und Ab
wartenden überzeugt und für ihn gewonnen wurden.
Und ſo kommt es denn, daß gerade in dieſem Jahre

geſtaltet, daß an ihr alle Kreiſe, Berufe und Stande
theilnehmen, daß ſie als ſichtbarer Ausdruck der Ge
ſinnung des deutſchen Volkes gelten kann und ſoll.

So mögen denn am heutigen Tage die Feſtes
wünſche, die aus dem ganzen Reiche dem edlen
Fürſten entgegentönen, den Beweis liefern, daß das
deutſche Volk in unerſchütterlicher Treue und Liebe
zu ſeinem Kaiſerhauſe ſteht, ſo mögen die flatternden
Fahnen, die Klänge der Feſtmufik, der Donner der
Kanonen die Glückwünſche zu des deutſchen Kaiſer
thrones Stufen tragen, ſo erſchalle auch heute, alle
dieſe Wunſche zuſammenfaſſend, der donnernde Jubel

Heil Kaiſer Wilhelm, Heil!

Die Aufhebung
der Zuckerausfuhrprämien.

Jn der Nachweiſung der im Jahre 1893 erfolgten
Wiederverpachtung von Domänen iſt die Erhöhung
der Pachtſumme von 4 Domänen in Schleſten und
Sachſen und einer ſolchen in Heſſen-Naſſau damit
begründet, daß neuerdings Rübenbau eingeführt ſei
oder die Domänen ſich zum Zuckerrübenbau eignen

Zuckerfabriken erhöht ſei. Die Pächter, welche dieſe
theilweiſe ſehr hohen Pachtpreiſe übernommen, haben
anſcheinend an der am 1. Auguſt 1895 eintretenden
Ermäßigung der Zuckerprämien, ſowie dem Wegfall
derſelben mit dem 1. Auguſt 1897 keinen Anſtoß
genommen. Graf Limburg Stirum hat im Abge
ordnetenhauſe auf die ſehr bemerkenswerthe Thatſache
hingewieſen, daß eine Steigerung der Pacht nur
(richtiger: faſt nur) da erngetreten ſei, wo es ſich um
Rübenbau handelt oder in Gegenden, wo man Zucker
fabriken anlegen konnte. Er hat anerkannt, daß da
rin eine große Gefahr für die Zuckerinduſtrie liege.
Augenblicklich ſei die Lage derſelben noch nicht un
günſtig. Er fürchte aber, es würden in dieſer Be
ziehung böſe Zuſtände eintreten. Denn der Landwirth
klammere ſich, weil das Getreide nicht mehr lohne,

an das einzige, was rentirt, an die Zucker
fabriken, die, ſagte er, entſtehen überall, auch in
Gegenden, die nicht geeignet ſind für

Er brauche nicht auszuführen,
welche Gefahr darin liege, wenn unſere beſſeren Böden
in vieſelbe Noth hineinkämen, in welche leider die
mageren Böden ſchon hineingekommen ſind. Wenn,
wie Graf Limburg ſagte, Zuckerfabriken bereits auf
ungeeignetem Boden errichtet werden, ſo iſt das aller
dings der beſte Beweis dafür, daß das Zuckerſtener

in den breiteſten Bolksmaſſen Wurzeln geſchlagen, geſeß von 1891, welches durch Aufhebung der Rüben

ſteuer den zum Export beſtimmten Zucker nicht nur
von jeder ſteuerlichen Abgabe frei läßt, ſondern auch
noch mäßige Ausfuhrprämien gewährt, die Zuckerin
duſtrie nicht geſchädigt hat. Um ſo auffallender iſt
es, wenn Graf Limburg darüber klagt, daß die
deutſche Zuckerinduſtrie bald auf dem Weltmarkt
ſchußlos daſtehen werde und bezweifelt, ob dieſelbe
gegenüber den koloſſalen Exportprämien, welche unſere
Nachbarländer und Concurrenten in Rußland, Oeſter
reich und die Fran oſen ihrer Jnduſtrie bezahlen, auf
dem Weltmarkt werde beſtehen können. Der Wunſch
dem neuen Kurs etwas unangenehmes zu ſagen, hat
den Redner offenbar dahin geführt, Schutzmittel zu
empfehlen, welche die von ihm ſelbſt geſchilderte Ge
fahr für die Landwirthſchaft nur vergrößern können.
Die ſtete Vergrößerung der zum Zuckerrübenbau be
nutzten Böben und die Errichtung immer neuer
Zuckerfabriken muß zu einer Kriſis führen, wenn der
Zuckerexport ſich nicht in gleichem Maße vermehrt.
Dieſe Entwickelung der Jnduſtrie aber kann durch
hohe Exportprämten nur künſtlich und auf Koſten
der Geſammtheit geſteigert werden. Schon bei Vor
legung des letzten Zuckerſteuergeſetzes machte die Re
gierung geltend, die deutſche Zuckerproduktion habe
ſich mehr aus einem landwirthſchaftlichen Gewerbe
zu einer Groß Und Exportinduſtrie in einem ſolchen
Maße entwickelt, daß es mindeſtens zweifelhaft er
ſcheine, ob dieſe Entwickelung nicht bereits einen
un geſunden Charakter trage. Es möchte nicht
nur entbehrlich, ſondern auch gefährlich ſein
dieſen Bang der Dinge durch Zuwendungen aus
öffentlichen Mitteln noch weiter zu fördern. Das
Geſetz von 1891 hat dieſer Entwickelung, wie auch
Graf Limburg zugiebt, keinen Eintrag gethan, ob
gleich es mäßige Ausfuhrprämien nur bis 1. Aug.
1897 in Ausſicht ſtellt. Um ſo näher liegt es, den
Anreiz zu der ungeſunden Entwickelung dieſer Jn
duſtrie, der in den Ausfuhrprämien gegeben iſt, zu
beſeitigen und dadurch das Reich von der Zahlung
eines Zuſchuſſes an die Zuckerinduſtrie in Höhe von
11 Millionen Mark zu entlaſten, was bei der
gegenwärtigen Finanzlage immerhin ins Gewicht
fällt. Jn dieſem Sinne hat ſich ſoeben ja auch
Frh. v. Stauffenberg in dem Finanz Ausſchuß des
bayeriſchen Abg. Hauſes ausgeſprochen. Jm
übrigen liefern die Ausführungen des Grafen Lm
burg Stirum im preußiſchen Abg. Hauſe den Be
weis, daß die Landwirthe verblendet ſind, wenn ſie
gegen die Caprivi' ſche Handelspolitik ankämpfen.
Auf die Dauer würde die Zuckerinduſtrie trotz der
Ausfuhrprämien den Concurrenzkampf auf dem Welt
markt nicht beſtehen können, wenn ber Abſatz des

deutſchen Zuckers in Folge der geprieſenen agrariſchen
autonomen Zollpolitik durch Kampfzölle erſchwert
würde. Nordamerika iſt eben dabei, ſeinen Zucker
zoll herabzuſetzen und die inländiſchen Zuckerprämien
aufzuheben. Dem deutſchen Zucker würde das nicht
zu Gute kommen, wenn Graf Caprivi nicht bereit
geweſen wäre, durch Zulaſſung des awerikaniſchen
Getreides zu den Zollſäten des Vertragstarifs dem
deutſchen Export nach Amerika die Meiſtbegünſtigung
zu ſichern. Wenn die Herren Agrarier etwas weniger
ſchreien, aber etwas mehr nachdenken möchten, ſo
würden ſie die Caprivi'ſche Handelspolitik nicht in
Grund und Boden verdammen.

Politiſche Ueberſicht.
Die militäriſche Schraube wird in Frank

Leich weiter nach Kräften angezogen. Bei Ueber
nahme des Vorſttzes der franzöſtſchen Heerescommiſſton
hielt Mezières eine Anſprache an die Mitglieder
der Commiſſton, in welcher er hervorhob, angeſichts
der lebhaften Rüſtungen der übrigen Nationen könne
Frankreich wicht zurückbleiben. Die Commiſſton
müſſe prüfen, ob die Lage nicht die größten Opfer
für die Verſtärkung der effektiven Streitkräfte erforder
lich wache. Die Verurtheilung des Atten
täters Vaillant zum Tode iſt nunmehr rechts
kräftig geworden. Der Pariſer Kaſſationshof hat die



die Lage ſei ſehr ungünſtig.

We c

Berufung Vaillants verworfen. Der Angrchiſt
Mérigegaun, in deſſen Wohnung Sprengſtoffe vor
gefunden worden ſind, wurde vom Pariſer Zucht
Polizeigericht zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt

Jn den franzöſiſchen Colonien herrſchen
allenthalben recht wenig erquickliche Zuſtände. Auf
Madagaskar dauern die Räubereien der Fahavalos
fort, und die Hovabehörden ſtehen zweifellos mit ihnen
im Bunde, ſodaß hier nur mit ſehr großen Mittel
Erfolge zu erzielen ſind. Jn Tonking iſt die Sach
lage ebenfalls ernſt. Am S. Dez. wurde eine
Truppenabtheilung im Unterholz von Lai-Kinh von
Piraten angegriffen, wobei Hauptmann Delausay ſiel,
ein Lieutenant ſchwer verwundet und 2 Unterofftziere
und 18 Mann getödtet oder ſchwer verwundet
wurden. J zweiten Militärbezirk ſtnd mehrere

Militärpoſten niedergebrannt worden. Schließlich gehen
Gerüchte um, daß die amtlichen Berichte über Da

homey das Gegentheil der Wahrheit wären. Die
krankheitshalber Heimgeſandten Soldaten der Expe

Hitionskolonne des Generals Dodds berichten vielmehr
König Behanzin ſei

Richt entmuthigt, er arbeite vielmehr daran, ſeine
Armee zu reorganiſtren. Von Wyddas bis Abomey
ſei die Lage kritiſch und häufig geriethen die fran
zöſtſchen Soldaten in feindliche Hinterhalte

Die Aufrechterhaltung der Homerule
Porlage hat der engliſche Schatkanzler Harcourt
n einer Rede vor ſeinen Wählern in Derby ausge
ſprochen; man werde Maßregeln ergreifen, um vie
Vorlage durchzuſehen. Zugleich ſprach er eine nicht
mißzuverſtehende Drohung gegen das Oberhagus gus,
ändem er erklärte, das Land werde entſcheiden, ob
Has Oberhaus oder Unterhaus der Brennpunkt der
politiſchen Gewalt ſein ſolle.

Wegen der ſpaniſchemarrokkaniſchen Wir
ren wird, wie der ſpaniſche Miniſter des Aus
wärtigen durch Circularſchreiben die ſpaniſchen Bot
ſchafter bengehrichtigte, Marſchall Martinez Campos
von Marokko eine Kriegsentſchädigung von
30 Millionen Peſetas verlangen. Zugleich iſt
er nach dem „Temps“ beauftragt, von dem Sultan
von Marokko gls Garantie für die Zahlung der Ent
ſchädigung die Jntervention Spaniens bei der Er
Hebung der Zölle in dem Territorium zwiſchen Ceuta
Und dem Muluyafluſſe zu fordern.

Hedingen. Da Her Sultan eine lange Friſt für die
Zahlung der Entſchädigung verlangen werde, beab
ſtchtſge die Regierung, die Koſten für die Expedition
mach Melilla durch gußerordentliche Steuern und durch
Creditoperationen zu decken.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis hat nach einer
Meldung der „Wiener politiſchen Correſp.“ nunmehr
eine Löſung dahin erfahren, daß, nachdem ſich die
Bildung eines beſtimmten Partei Kabinets, ſowohl

Wien Simitſch und den Etaatsrath Nikolafe
witſch mit der Bildung eines politiſch
neutralen Kabinets, alſo eines reinen
Geſchäftsminiſteriums, betraut hat. Jn dem
ſelben ſoll Simitſch das Präſtdium und das
Miniſterium des Auswärtigen übernehmen. Nach
einer ſpäteren Meldung iſt das neue Kabinet
gebildet und wie folgt zuſammengeſetzt: Simitſch
Präſtdium, Aeußeres und interimiſtiſch Finanzen,
General Zdrawkowitſch Bauten, Stagſsrath Nikola
Fewitſch Jnneres, Oberſt Milovan Pawlowitſch Krieg,
Hochſchulprofeſſor Lozanitſch Handel und Ackerbau,
Hochſchulprofeſſor Andra Gijorgjewitſch Juſtiz und
interimiſtiſch Unterricht. Wie von einer Seite
gemeldet wird, ſoll der Prozeß gegen das frühere
liberale Miniſterium durch königlichen Erlaß nieder
geſchlagen worden ſein. Der radikale Club
Beſchloß, an den König eine Deputation zu entſenden,
welche demſelben den Ernſt der Situation ausein
anderſetzen und jede Verantwortung für die Folgen
ablehnen ſolle. Am Mittwoch iſt das neue
Kabinet vor die Skupſchting getreten, jedoch nur,
um die vorläuſige Schließung derſelben bis zum
Mai auszuſprechen. Das Haus war voll beſetzt,
und es kam zu recht erregten Scenen. Nach Mit
theilung von dem Kabinetswechſel verlas Miniſter
Ppräſtdent Simitſch, anknüpfend an den Ukas des
Königs, eine Erklärung, welche beſagt, daß die neue
Regierung, indem ſie außerhalb der Parteien ſtehe,
ſich bemühen werbe, durch Achtung der Verfaſſung
und der Geſetze eine verſöhnliche und entgegenkommende
Haltung allen Parteien gegenüber, ſowie durch
correctes und loyales Verhalten den fremden Mächten
gegenüber dem Allen gleich theueren Vaterlande
jenen inneren und äußeren Frieden zu erhalten, der
im Intereſſe ſeiner normalen ſtaatlichen Entwickelung
nothwendig ſei. Jn dieſer Abſicht werde die Regie
rung an die Unterſtüzung aller Patrioten ohne
Parteiunterſchied appelliren und jeden ſreundſchaft
lichen Rath dankbar entgegennehmen. Die Regierung
Hhoffe, auch das Vertrauen der Volksvertretung zu

Seſſton bis zum Mat beantragen müſſen, um Zeit
zu gewinnen ſich mit den Geſetzentwürfen und den
ſonſtigen der Skupſchting vorliegenden Angelegenheiten
bekannt zu machen. Simitſch machte ſodann eine
kleine Pauſe, während welcher Riſta Popovitſch
ſich zum Worte meldete und zu ſprechen begann.
Der Miniſterpräſtdent proteſtirte dagegen, da er noch
eine Mittheilung machen wolle und begann das
Aktenſtück zu verleſen, wurde jedoch durch den großen
Lärm überſchrieen. Simitſch überreichte das
Aktenſtück dem Vorſttzenden, hierauf entfernten ſteh
alle Miniſter. Riſta Popovitſch erklärt, das neue
Miniſterium beſte nicht das Vertrauen der Skup
ſchting. Nach der Perleſung des Ukaſes,
durch welchen die Skupſchtikg vertagt wird, wurde
die Sitzung unter Hochrufen auf den König geſchloſſen.

Der Khedive von Aegypten wird, um ven
Zwiſchenfall zu beſeitigen, der durch ſeine ungünſtigen
Bemerkungen über ben Zuſtand der ägyptiſchen
Armee entſtanden iſt, in einem Tagesbefehl ſeine Be
friedigung über die ägyptiſche Armee ausſprechen und
den Unterſtagteſekretär im Kriegsminiſterium, Naher
Paſcha, verabſchieden.

Der Matabelekrieg in Südafrika ſcheint
eine friedliche Beilegung erfahren zu ſollen. Nach
einer Meldung der „Daily News“ aus Capftadt hat
der Obercommiſſar Sir Henry Loch dem Matabele
König Lobengula verſprochen, daß falls er ſich
unterwerfe, ſein Leben geſchont, ferner daß er nicht
aus Afrika deportirt werden und ein angemeſſenes
Stück Landes ſüdlich des Oranjefluſſes erhalten ſolle.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Lobengula
hierauf eingeht.

Als eine unzweifelhafte Niederlage der
Truppen des Kogngoſtaggtes erweiſt ſich nach

Die Jntervention
würde eine zeitweilige Okkupation des Territoriums

e

neueren Meldungen die Araberſchlacht bei KKaſſongo,
bei der, wie gemelbet, Kapitän Ponthier gefallen
iſt. Wie nämlich jetzt bekannt wird, iſt in jenem
Kampfe auch der zweite Führer Lieutenant Dhants
gefallen, ſobaß die Kongotruppen führerlos wurden.
Jetzt wird guch das Schweigen der Kongoregierung

erklärlteh, da ſte dann zugleich die erfolgte Niederlage
hätte bekannt geben müſſen. Wie nämlich jetzt be

kannt wird, wurden die Kongotruppen durch den Ber
rath von Gongo Lutete zwiſchen zwei Feuer gebracht
und geriethen dadurch in die Gefahr, gang aufgerieben
zu werden, aus der ſte ſich nur mit Mühe retteten.
Lutete wurde von den Truppen der Nachhut, welche

Dentſchland.

ihn bei dem Verxrath ertappten, getödtet

Berlin, 26. Jan. Heſtern früh unternahm der
Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt eine Ausſfahrt,
Auf der Rückfahrt begab der Kaiſer ſich in das

einer gemäßigt radikgalen wie einer fortſehrittlich Palais des Reichskanglers Grafen Caprivi und nahm
Liberalen Kogalition, als gegenwärtig undurchſührbar dort deſſen Vortrag entgegen. Nach der Rückkehr
erwieſen hat, der König den bieherigen Geſandten in ins königliche Schloß ließ ſich der Kaiſer Vortrag

Mittags fuhr der Kaiſer in Begleitung der Kaiſerin
und der älteſten Prinzen bei der Kaiſerin Friedrich
zu längerem Aufenthalte vor. Der Großherzog
von Baden hat infolge einer Erkrankung ver
Großherzogin die Reiſe nach Berlin aufgegeben an

Berlin.
Große Defilircour) fand am Mittwoch

im Ritterſagal des königlichen Schloſſes ſtatt. Beim
Eintritt in den Ritterſaal hatte der Kaiſer der
Kaiſerin den rechten Arm gegeben, beim Betreten
der oberſten Thronſtufe jedoch ſtellte ſtch die Kaiſerin

an die linke Seite ihres Gemahls. Der Kaiſer
trug den rothen Galarock der Offiziere der Gardes
du Corps mit dem Orangeband des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler die Kaiſerin eine ſilbergeſtickte
Robe und Schleppe mit dem Orangeband und dem
digmantenen Stern des Schwarzen Adlerordens.
Neben der Kaiſerin ſtand die Prinzeſſin Heinrich.
Neben dem Kaiſer ſtand zunächſt Prinz Heinrich in
Marineuniforn, Prinz Friebrich Leopold in dem
rothen Galarock der Gardes du Corps, Prinz Albrecht
in ſeiner Dragoner-Uniform, Prinz Joachim Albrecht
in der Uniform des 1. GarheRegiments. Gegenüber
dem Throne hatte ſich der große Vortritt aufgeſtellt.
Zuerſt war es die Gemahlin des großbritanniſchen
Botſchafters, Lady Ermentrude Malet, welche den
Throngruß wachte und die in ihrem Gefolge er
ſcheinenden Damen dem Kaiſerpagre vorſtellte. An
der Spitze der Botſchafter ſchritt Sir Ed. Malet.
An der Spitze der inländiſchen Damen die Fürſtin
zu StolbergWernigerode. An der Spitze des Bundes
raths betrat der Reichskanzler Graf Caprivi den
Saal, dann der Präſident des Staatsminiſteriums,
Graf Eulenburg, weiter die Ritter des Ordens vom
Schwarzen Abler, die landſäſſtgen Fürſten, die Generale
und ſo alle Kategorien der Hof Rangordnung bis
zu den ODſfſiziercorps, die in geſchloſſenen Gliedern
antraten. Während des ganzen Defilirens ertönten

Erwerben. Die Regierung habe die Schließung der
Marſchweiſen.

(Die Kronprinzeſſin von Grisochen

über die Erſchießung des Häuptlings Bonge Lutete

vom Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff halten.

kommen.

ſtatt ſeiner reiſt der Erbgroßherzog heute Abend nach

an d) beſtadet ſtch nach der „Weſtminſt. Ga. in
mißliche Geſundheite zuſtande. Dies ſei der Geund,
daß die Kaiſerin Friedrich ihre zweitälteſte
Tochter demnächſt beſuchen wird. Wahrſcheinlich
werde deshalb die Reiſe der Kaiſerin nach England
ganz aufgegeben oder ihr Aufenthalt dort ſehr abge
kürzt werden. Die Kronprinzeſſin Sophie iſt ſeit
mehreren Monaten nicht wohl geweſen. Letzthin hat
ſte an der Jnfluenza gelitten.

Der Bundesrath) hielt am Donnerstag
eine Plenarſtzung ab. Auch das Staatemint
ſteri um trat Donnerstag Vormittag zu einer Sitzung
zuſammen.

(Das angeſagte Kapital des Jo
hanniterordens) iſt Donnerstag Vormittag vom
Prinzen Albrecht in deſſen Palais abgehalten worden.

(Fürſt Bismarck) „Von regelmäßig gut
unterrichteter Seite geht der „Kreuzztg.“, die als
Organ des Bundes der Landwirthe der unterrichteten
Stelle ſo nahe wie möglich ſteht, die Nachricht zu,
daß der Kaiſer in ſeinem Handſchreiben an den
Fürſten Bismarck die Einladung deſſelben zu dem mit
dem Geburtstage zuſammenfallenden 25 fährigen
Militärdienſtzjubiläum in den Vorbergrund geſtellt hat
Und daß, nachdem Fürſt Hismarck ſeinen Dankbeſuch
für die nächſte Woge in Ausſtcht geſtellt der Kaiſer
in einen zweiten Schreiben den Wunſch wiederholt
hat, den Fürſten zum 27. hier zu ſehen und ihm
die beguemſt gelegenen und angenehmſten Gemächer
im Parterre des kgl. Schloſſes angeboten habe.
Dieſes Schreiben iſt nicht ohne Erfolg geblieben.
Fürſt Bismarck hat für Freitag Mittag 1 Uhr ſeine
Ankunft in Berlin in Ausſicht geſtellt. Nach
unſeren Wahrnehmungen ſchreibt die „Lib. C.“, wird
die Nachricht von der Herkunft des Fürſten
Bismarck im Allgemeinen mit um ſo größerer Be
geiſterung aufgenommen, je entſchiedener die Abneigung
gegen den neuen Kurs iſt. Aber es giebt auch Aus
nahmen. Unſere Konſervgtiven z. B. ſind ſehr bald
kopfſcheu geworden, nachdem ſie ſich daran erinnert

haben, daß die „Hamb. Nachr.“ kürzlich erklärt haben,
Unter den obwaltenden Verhältniſſen halte auch Fürſt
Bismarck den Abſchluß des Handelsvertrags mit
Rußland für unbedingt nothwendig und für eine
ungausbleibliche Conſequenz der bisher abgeſchloſſenen
Verträge. Die Konſervativen fürchten nichts mehr,
als daß Fürſt Bismarck ſelbſt ſich in dieſem Sinne
ausſpreche und ihnen damit das Conzept verderbe.
Die Sache iſt eben bie: die Konſervativen beurtheilen
dergleichen Fragen lediglich nach ihren wirklichen oder
angeblichen Jntereſſe, während Fürſt Bismarck, nach
dem er während dreier Jahrzehnte an der Spitze der

politiſchen Geſchäfte Preußens und nachher Deutſch
lands geſtanden hat, auch als Privatmann außer

Stande iſt, große politiſche Fragen von dem kleinlichen
Standpunkte eines preußiſchen Junkers aus zu
verurtheilen. An dieſer Auffaſſung des Fürſten Bis
warck wird auch die Jnterventton des Grafen Herbert
Bismarck, welche die Agrarier angerufen haben, nichts
ändern. Die Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer und
Kanzler, welche die Konſervativen im Reichstage mit
ungeheurem Jubel begrüßt haben, wird alſo in erſter
nie dem Handelsvertrage mit Rußland zu Gute

Selbſtverſtändlich werden vie im entſcheiden
den Augenblick im Reichstage anweſenden Konſer
vativen dem Entſchluſſe, gegen den Vertrag zu ſtim
men, treu bleiben es fragt ſich nur, wie groß die
Zahl der Anweſenden ſein wird.

Gur Ankunft des Fürſten Bis march)
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. Vier Jahre ſind
verfloſſen, ſeit Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck
ſich nicht gegenüber geſtanden haben. In der Zwiſchen

zeit war Fürſt Bismarck wiederholt in Berlin, aber
Rur auf der Durchreiſe zu kurzem Aufenthalt. Heute
komme er, um ſich beim Kaiſer perſönlich zu melden.
Er wird erfahren, daß wie bei dem Monarchen ſich
auch bei der Bevölkerung der Reichshauptſtadt. und
der geſammten deutſchen Nation die Dankbarkeit für
ſeine unvergleichlichen Berdienſte am Vaterlande un
Unverändert beſtehen geblieben iſt. Jeder gute Patriot
blicke dankerfüllten Herzens zum Kaiſer auf, der es
aus eigenſter hochherziger Entſchließung unternahm,
Deutſchland ſolch einen freudigen Tag zu bereiten.
Möge dieſes Feſt der Verſöhnlichkeit weitere Früchte
tragen für das ganze politiſche Leben. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ hört, Prinz Heinrich werde Bis
marck am Bahnhofe empfaängen, außerdem iſt
ein militäriſcher Empfang in Ausſicht genommen,
das Publikum wird aus Rückſicht für den Fürſten
auf dem Bahnhof ſelbſt nicht zugelaſſen werden. Dem
Vernehmen nach wird Bismarck an der Fühſtückstafel
des Kaiſers theilnehmen. Dann werden noch einige
Beſuche empfangen. Ueber den Zeitpunkt der Rück
fahrt weiß man noch nichts Beſtimmtes, es iſt aber
als wahrſcheinlich anzunehmen, daß dieſelbe noch am

Abend erſolgt.
(Graf Herbert Bismarck) ſoll nach

einem vom Berl. Tgbl. verzeichneten Gerücht zum
Nachfolger des Prinzen Reuß auf dem Wiener
Botſchaſterpoſten beſtimmt ſein. Von anderer
Seite wird dies ſtark bezweifelt.
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2 r rJubiläums-Jeeier e rer e re e e Merſeburger Landwehrve rein
Die diesjährige Geburtstage feier Sr. MajederlandwirthſchaftlichenWinterſchule T es ene g. e r z nB ck e aunar er. abends S Uhr, in oDie huneſhut der land e h- und z skinlager en e de s Selne

r S e r n wird m ſoll im Je der Erben her Kameraden, für er d en Verbindung mit der Feier des 50jähri S 29. d bei K. d Leidel, Gotthardtsſtr. 28 inWer landwirthſhoſtlichen eher e M e n Taxp reiſen e h e zug Feſttag abends e rm rauſc

ns daſe a e zu haben. a ects eMittwoch den L. Februar d. n re i u Ia v t werden. Aelterer Ser ger Vexeig m
5 zu Merſeburgi i i Die Geburtstagsfeier Sr. Maj. unſeres alln Se der ahnt Aer Verkauf ſundet nur gegen ſofortige Zahlung fatt e eee Bheen n en be ben

Winterſchule, deren Theilnahme an der Feſt Geöſuet- e Freitags und begangen werden a Demſeier ſehr willkommen ſein wird, hiervon zu Vorm. 9—-12 Uhr. öllnitz Sonntags Sonnabend den 27. Jannar 9 Uhr vor Der feAnterrichten und ausdrücklich einzuladen Nachm. 26 Uhr. n ä geschlossen e mittags Antritt Saaſſtr 6 zum girchgang Rit de
Die zu der Jubelfeier zu treffenden Ver r Sonntag den 28. Januar Feſteſſen n. Ball tanſtaltungen machen es aber uöthig, daß die Das Geſchäft bleibt bis Montag den 29. Januar geſchloſſen. e in der Reichskrone abends 6 Uhr. Steht

Theilnehmer an derſelben ſich zeitig vorher, z z n e e Für das Directorium: Hertel. Demund ſpäteſtens bis 1. Jebenar d. J e 98e Dampſziegelwerk Spergau, e ee r eſellſchaft mit beſchränkter Haſtung, m JivaltSpergau b. Corbetha, alrinMerſhure ine mwird hierauf ſofort das Feſtprogramm über
ſandt werden.

el rer W hgens 1894. Gaſtſpiel den eer Vorſitzende empfiehlt ſeine anerkannt guten Fabrikate h II. und letztes Ga pie 5des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins des Jenger Stadttheater Euſembles Eo iGraf e Nauerſeine Anhleine h e en unter Leitung des Directors Oscar Dreſcher. d n
pecia lität Glaſit achfalzziegel. Novität. Wovitat.Landwirthſchaftliche Lieferung frei Wasggon Station Corbetha oder ſo r d e en er kgree v e

Winterſchule Merſehurg h e h. G e Mit neuer e W ünd Se e e Ad, Schäſe ne adieſem Jahre Digber ewere theils als Bern v 0 a G Gr von Seon Treptow. en un wer So

r u m r n et (Jn S er g Am heApril d. J. Stellung. Prinzipale, welche s a S So ſoi ti eneigt ſind, wollen ſich 9 a Kaſſensffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.e schwarze und farbise Klelderstoſfe, Gu ſoider strebs Kaum nHerrn Glaß, Neumarkt Nr 38 zu Merſeburg, Confirmaanden--Vaqguetts 4 J. 5* Und twenden, welcher nähere Auskunft zu geben We d r 25 J, v. augen. Aeuſz, g. Ruf, m. 4000 Des ggern bereit ſein wird. eisse und bunte Unterröckse, Thlr. Verm., w. Zekannkſch. u. j. S. So ſinDölkau, den 25. Januar 1894 alle Wägchegegenstände i. ähnl Verh Bei gegenſ. Zuneig. bald DemDer Vorſtand des landwirthſchaftlichen für Herren, Damen und Kinder 52 m n terKreis Vereins Merſeburg. Oberh a. S zZeirath, ev. würde erſ. einheirathen.Graf Hohenthal erhemden, Vorhemden Str. Discretion verlangt u. zugeſ. Agenten e7 Kragen, Manschetten, Serviteurs, ShIipse verb. Brf. m. näh. Aug. bef. die Annoncen
Gutmann s Reſtaurant. en billigen Preisen Voglerente Sonnabend und worgen en e e e z A. -G., Halle g S., unter W. 219.n er nachmittags 3 Uhr e n t m Gesuroht sgroßes CarnevalFeſt, Ehem. Schüler uit j 9 z e wer ſchule und mit geringſte Govendder landw. Vinterſchule n Merſeburg. eNarrenkappen gratis. on v eutſche e auf OHierzu ladet ganz ergeberſt ein d. S. a jah Am en des J en e e en Winterſchule das Feſt ihres etwa an7 7 25j rigen Beſtehens. a unterzei nete omité iſt von einer Verſammlung ehemaliger t t von derKaiſer WilhelmsHalle. e rennt und für dieſe Gelegenheit be- errreter Migh

S tag den es. J i ie ſondere Veranſtaltungen zu treffen. ne Vaterian gehen l
ſhſchi fordert deshalb alle frü öglinge ter Anſtalt, weiche ſich in activer ezwei große Wſhieds Concerle e en ben ehe de her len h en e nLeipzig o von g süänger Mittheilungen möglichſt bald an den mitunterzeichneten Holzhändler Paul Eützken e e S ne be

Neues hocht komiſche decentes Programm Dorf in Merſeburg einzuſenden. Einen Bäckerlehrling harre mit den
Anfang der e e 4 Uhr. I S O on G e. Schumann Oelgrube 4. angenonSe frei. J ineAnfang der Abendrorſtellung 8 Uhr. Walther Kl. Kugel. Teutschbeln- Köckern. Schatz- Radewell e en de S guhmachermeiſer, u

m e n Richter Renßen. Schmidt Benndorf. NMoaek- Gleina. Seltenbentel Weſtdie Direction Winter Braſchwitz. Sehramm- Halle. LützKem dort Merſeburg. Zum T. April ſuche ein ehrliches tüchtiges i7 Ritsehke- Aſeleben. Wra mat Unt.-Maſchwitz. Rummel--Genz. üns gewanbtes Weh Avethehr Wimte da du
Gaſthof z preußiſchen Adler. wiste Secſen. Walbe Braunsdorf aake- Gollme. Wünsch-- Gröſt. Dürrenberg en

Heute Sonnabend 56 Ein Lehrlin kann ſern in die Lehre ſchentreten beic Salzkuochen mit Meerrettig Der Gesang Verein I Oskar atte Vackermeiſter, wollen

Wallendorf. ihn t en e in enbeabſichtigt am Sonntag dem 4. Vebruar er-, S tageZu Kaiſers Geburtstag Sonnabend den Vom abends G Uhr abb, in den feſtlich deco Einen Lehrling hage
27. Jenuar, von abends 7 Uhr an, e ſucht Ernſt Schurig un Bäckermeiſter den 3e Ballmusik. Dom nW. el. Einen Lehrling ſuchtc r Waiunl Welber, Bäckermeiſter, Wiedrigeur Zufriedenheit. Georgſtraße 4. dter Abend denheit. 0 V J in junges Mädchen im Alter von 15 oder n

7 e S e abzuhalten, an dem auch Nichtmitglieder theilnehmen S e e e v m d

Sieber's Reſtaurant et grile eHeute Abend Salzknochen. Für gute Hufführungen iſt beſtens geſorgt. h n itſenm 7 Mille in Vorverkaut a Stück 1 Mark ſind zu haben bei Zwei Dachshunde entlaufen. 2
Br nodor R. Schumanm, Oelgrube 4, Väwiüm Mlenzel's Wättwe. Entenplan, 2, Abzugeben gegen Belohnung hre

un Gebrüder Neyer, Clobigkauer Str. 5, O. Hemniecke, Bahnhofſtraße 1, Vor An anf wie gen S. Eiklärnr
Zum Maskenball und e er er Oberaltenburg 7 Porgtand Freitag Morgen iſt eine große langhaarige n t

Sonntag den 28. Januar 77 e e3 ben Se ang Verein untor in neä suntag den 11. Februar er. von erztGambrinns, abends 6 Uhr ab, in den feſtlich decorirten imſtig Zart Frlahnnng m h
G Heute SalzKkmo chen. Räumen des Angarten einen wiederholt Schlingen von Meſſingdraht Zim Gut

W. Grüne y er d g Haſfenfangen W unbefugter eg ne C d ſi i mjenigen, der mir die Ja JReſtaurant zum Kronprinzen e S m e 4 en n Angege ringe daß ſie ger den u
ein ne e lich beſtraft werden obige Belohnung zu. JufſanhHeute Abend von 69 Uhr an rm chen ab. Zur Huſſührung kommen ſehr gediegene Sachen Der Jagdpächter Canl Wehbus hl

e e ff. Freunde und Gönner ſind willkommen. e Barkraute ümtFranz Janckus Der Vorstand Hierzu eine Beilage Ahnühe
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Beilage zu Nr. 18 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Jannar 1894.

vaterländiſches Unglück ſei. Das inZum Geburtstag Kaiſer Zilhelmll. e e Anſihe u nicht e h an
Hoch vom Gebirge her bis zu des Thales Grund,

Vom Rhein zum Niemen und zum Nordſeeſtrande,
die Herabſetung der Getreidezölle allen anderen
Stagten gegenüber erfolgt iſt, Fürſt Bismarck das

Wälzt ſich ein Jubelruf von Ort zu Ort, gleiche Zugeſtändniß an Rußland als eine politiſche
Ein donnernd Hoch durch alle deutſchen Lande.
Es rauſcht der Fahnen buntbewegtes Meer

Nothwentigkeit erachtet. Weshalb übrigens ſtellt der
Bund wicht in Abrede, daß die Agrarier, ſobald die

Durch Stadt und Land des Feſles frohe Kunde,
Und Glückeswünſche zu des Kaiſers Thron
Erſchallen in Alldentſchlands weiter Runde,

Heil Kaiſer Wilhelm, Heil!

Dem hehren Furſten, Deutſchlands beſtem Sohn,
Der felſenſeſt, gleich wie die deutſche Eiche,
Mit deutſchem Mannesmuthe jederzeit
Steht treu und feſt zum einigen deutſchen Reiche

Dem Kaiſer, kaiſerlicher Sinnesart,
Der ſeinem Volk ſein ganzes Leben weihte,
Europas Friedensfürſten ernſt und ſtark,

Jhm gelten all die Freudengrüße heute
Heil Kaiſer Wilhelm, Heil!

Und wie dereinſt, wenn es die Noth gebeut,
Des Reiches Söhne er zum Siege führet,
So iſ's bis jetzt des Friedens lieblich Bild,
Das ſeines Scepters milde Herrſchaft zieret.

Voll regem Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft,
Ein warmes Herz für alle Unterthauen,
So ſteht des Kaiſers Bild vor Jedem klar,
Und Segenswünſche folgen ſeinen Bahnen.

e

Heil Kaiſer Wilhelm, Heil!

So mag denn dieſer Wünſche voller Chor
Am heutigen Tag vereint gen Himmel wallen,

So ſoll einpor denn zu des Hbchſten Thron
Ein heiß Gebet ſür unſern Kaiſer hallen.
Und wenn bis zu des Kaiſerſchloſſes ſtolzem Bau
Des Feſtes Jubel Wogen heute dringen,
So ſind's die Grüße, die aus deutſchem Reich
Dem Kaiſer alle deutſchen Herzen bringen.

Heil Kaiſer Wilhelm, Heil!

rre— Deutſchland
(Dem Schreiben des Kaiſers an den

Eintreten n
zu verbſae?

S Berathung der
erſtere kann alſo erſt nach Beendigung der Berathung
über die Borſenſteuer an die Reihe kommen alſo

Deutſche Tabakztg.“) hört,

auf 120 b 125 Mk. erhöht wird. Der Schutz
zoll zu Suynſten des inländiſchen Tabaks würde an
ſtatt 40 Mk. künftig 60 bez. 65 Mk. betragen.

Andererſeits hört der „Hamb. Correſp.“, in manchen
Fabrikantenkteiſen trage man ſich mit dem Gedanken,
eins Licenzſtener ſür Tabak dem Reichstag vor
zuſchlagen.

D (Die Tabakſtener) hat der Reichstag der
ſelben Commiſſton überwieſen, die zur Zeit mit der

Porſenſteuer beſchäftigt iſt. Die

wie man anninmt, eiwa am 15. Februar. Jn
zwiſchen wird hinter den Kouliſſen mit Hochdruck an

einer Umgeſtaltung des Tabakfabrikatſteuerentwurſs
gearbeitet. Ueber das Wie hat Finanzminiſter v.
Riedel im Finanzausſchuß der bayeriſchen Abg.
Kammer ſehr verſtändliche Andeutungen gemacht.
Er bemerkt die ausländiſchen Fabrikate ſollen mit
über vom Werth herangezogen werden möglicher
weiſe könnte auch der Zoll auf ausländiſchen Tabak,
wenn der Vorlage wohlwollend entgegengetreten witd,
eiwas erhöht werden. Es ſollen verſchiedene goll
techniſche Dinge, die vorgeſchlagen waren (d. h.
Controlen) fallen und lediglich die koſtenloſe Ver
wiegung des Tabaks geſordert werden. Ebenſo ſind
neuerdings Erleichterungen für den Rauchtabak ge

Fürſten Biemarch iſt, wie wir hören, eine Hlant, überhaupt Verbeſſerungen an der ganzen Vor
Reujahrsgratulation des Fürſten an den Kaiſer vor
auégegangen. Der thatſächliche Hergang iſt an
ſcheinend der folgende: Graf Herbert Bismarck war
am Sonntag zum Ordensſeſt eingeladen und zwar
auf Grund allgemein gültiger Vorſchriften und nicht
etwa auf ſpeziellen Befehl des Kaiſers. Er wurde

lage, welche dieſe annehmbarer machen und die Land
wirthſchaft ſowie die kleinen Leute zufriedenſtellen. Da
wit werde man, wenn auch nicht viel, ſo doch das
RNöthige erhalten. Mit anderen Worten heißt das. bie
gFabelkatſteuervorlage ſoll den Wünſchen der Tabak

pſtanzer nicht ſo weit, als mit dem finanziellen Effect
von der Kaiſerin, dem Prinzen Heinrich und anderen Lerträglich, ſondern ſoweit als nöthig angepaßt werden.

5Mitgliedern des königlichen Hauſes freundlich be Man will ſich vorläufig mit einem geringeren Mehrertrag
grüßt, und die Miniſter Graf Eulenburg und Dr. aus der Fabrikatwerthſteuer begnügen, wenn es da
Miquel verkehrten auffallend imim mit ihm. Er
wurde dann, als der Kaiſer Cercle hielt, von zwei
Kammerherren auf Befehl des Oberhofmarſchalls

durch gelingt, eine Mehrheit für dieſe Steuerform zu
erreichen. Iſt erſt die Fabrikatſteuer einmal eingeführt,
und ſtellt ſich dann heraus, daß die Mehreinnahme

Graf Eulenburg in den Kreis der Perſonen geſührt, hinter dem Bedarf zurüdbleibt, ſo befindet ſich der
5

mit denen der Kaiſer ſprechen ſollte
angenommen haben daß dies auf Anordnung des
Kaiſers geſchehe, aber der Kaiſer ſprach nicht mit
ihm und vermied ihn ſogar in ganz auffallender
Weiſe. Die Scene bildete das Geſpräch in politiſchen
Kreiſen. Die Augenzeugen halten den Eindruck daß
der Kaiſer ſich eine Annäherung an den Grafen

Ex ſelbſt mag

Herbert Bismarck, die wie eine Ausſöhnung ausge

ſteuer in der zuerſt vorgeſchlagenen Form nachträglich
Reichetag in einer Nothlage, in der er die Fabrikat

doch durchführen muß. Die ſüddeutſchen Tabakpflanzer,
von denen man hofft, daß ſte die neuen Vorſchläge

unterftüten, werden dann die Geprellten ſein. Man
hofft, daß ſpäter die norddeutſchen Tabakhändler und

Fabrikanten der Regierung helfen werden, die Fabrikat
ſteuer einträglich zu machen. natürlich auf Koſten des

ſehen haben würde, nicht habe vetroyiren laſſen
wollen. Darüber ſoll der Kaiſer am Montag mit aber er kommt zu ſpät.

in ländiſchen Tabakbaues. Der Plan iſt nicht übel,
Die ſüddeutſchen Tabakbauer

dem Staatsſectetär v. Marſchall während eines Vor waren vielleicht in die Falle gegangen, wenn die Re
rages geſprochen haben, und während dieſes Vor
krages ſoll er den Entſchluß gefaßt haben, ſich mit

Friedricheruh mit der nun hiſtoriſch gewordenen

Geburtstage des Kaiſers auf deſſen Wohl trinken
werde und die Hoffnung ausſprach, ihn in ver

nächſten Woche in Berlin perſönlich zu danken. (S. oben.)

(Der Reichs und Stkaats-Anzeiger)
ſchreibt im nichtamtlichen Theile: „Wir ſind zu der
Erklärung ermächtigt, daß die Entſendung des Flügel
Adjutanten Grafen v. Moltke nach Fried vorſtellig werden, daß die an jenen Exzeſſen Schuldigen
richsruh der eigenſten perſönlichen Jnitiative Sr.
Maj. des Kaiſers und Königs entſprungen iſt und
auch in Regierungskreiſen Niemand vorher von dem
hochherzigen Entſchluſſe des Monarchen Kenntniß
gehabt hat. Daher gehören alle entgegengeſetzten Be
hauptungen in das Gebiet willkürlicher politiſcher
Combinationen.“

(Der Bund der Landwirthe) giebt ſich
den Anſchein, zu beſtreiten, daß Fürſt Bismarck das

Handelsvertrags mit
Rußland für eine politiſche Nothwendigkeit halte.
Zuſtandekommen des

Einem bekannten ſüddeutſchen bäuerlichen Abgeordneten
gegenüber habe er erklärt, daß jede Herabſetzung der
landwirthſchaſtlichen Zölle für Deutſchland ein großes noch einmal einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen

eingehenden Kritik ünterzog.
nahm die Verſammlung eine Reſolution an die
Stadtverordnetenverſammlung dahin an,

gierung nicht durch die Einbringung der jetzigen Vor
lage gezeigt hätte, wie ſie ſich eine ergiebige Fabrikatdem Vater auszuſöhnen. Darauf erfolgte die Ent en vrte e

ſendung des Flügeladjudanten Grafen Moltke nach S (Reber die Vorgänge bei der Arbeit s
loſenverſammlungen) in Berlin am 18. Jan.

Flaſche Wein und es kam die Antwort des Fürſten
Bismarck zurück, in der er ſür die Theilnahme des
Kaiſers dankte und ſchrieb, daß er die Flaſche am

fand am Mittwoch eine vom deutſch freiſinnigen
Arbeiterverein in Berlin einberufene Proteſtverſamm
lung ſtatt, in welcher Rechtanwalt Otto Erbſt ein
das Vorgehen der Polizei bei jenem Anlaß einer

Jm Anſchluß hieran
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dieſe möge

in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat bei dem Polizei
präſtdium eventuell bei dem Miniſter des Jnnern

ihrer Strafe nicht entgehen und daß Vorſorge ge
offen werde, daß in Zukunft derartige Maßnahmen
der Polizei ſich nicht mehr ereignen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24, Januar.)

9 Dem Reichstage lagen heute zwei gleichlautende Geſetzent
würfe betr. die Rechts fähigkeit der eingetragenen
Berufs vereine vor. Es handelt ſich dabei um die Be
ſchlüſſe der Commiſſion des früheren Reichstags bei Be
rathung des freiſinnigen Antrags Dr Hirſch Schrader und

Gen., die von zwei Parteien, der freiſ. Vereinigung und
dem Centrum wieder aufgenommen worden ſind. Die An
S kräge wurden, entgegen dem Antrag des Abg. Rickert,

Herkunft dis Jurſten bekannt wurde, den Grafen
Herbert Be arck telegraphiſch beſchworen haben, das

Vaters für den ruſſtſchen Vertrag

die
Agrarter dür en bei der Berathung dar Fabrikat
Keuervo lage in der Commiſſion einen vollſtändigen
Seſehentwe enbringen, in dem das beſtehende
Gewichtenerſyſtem beibehalten und die Steuer

von 45 auf 60, der Eingangszoll von 85

(Situng vom 25. Jannar.) Der Reichstag erledigte
hente den Geſetzentwurf betr. die Abzahlungsgeſchäfte
in erſter Leſung. Die Abgg. Bachka, Spahn, Lenz
mann, Werner, Auer befürworteten die Vorlage, welche
die Beſchlüſſe der Commiſſion des vorigen Reich?tags wieder
holt. Auch die zweite Leſung findet im Plenum ſtatt. Die
Vorlage betr. den Schuß der Wagrenbezeichnungen geht an
eine Commiſſion. Wohl mit Rückſicht auf die Ankunft des
drete Bismarck beginnt die Sihung morgen erſt um 1

r.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 24 Januar.) Jm
Abgeordnetenhaus kam heute die Etatsberathung zu
Ende. Der Konſervative v. Kröcher hielt zunächſt eine
agrariſche Rede. Der folgende nationalliberale Redner
v. Eynern, wärmte alte abgedroſchene Geſchichten über die
Vergebung von Staatslieferungen an das Ausland wieder
auf. von Kardorff konnte natürlich nicht umhin, ſein
bimetalliſtiſches Steckenpferd auch im Landtag bei der Etats
debatte zu tummeln. Abg. Lieber ſprach ſich alsdann in
längerer, aber ſehr gewundener Rede über den Geſetzentwurf,
e die Finanzreform, aus. Jndem er dem Finanz
miniſter ſehr viel Freundliches darüber ſagte, lehnte
er es doch ab, zur Zeit und mit den vorliegenden
Steuerprojekten ſich auf dieſen Geſetzentwurf einzulaſſen.
Der Finanzminiſter ſuchte aus dee Rede Liebers ſofort
eine neue Hoffnung zu Gunſten ſeiner Steuerprojecle heraus
zuleſen. Auf dieſe gute Stimmung des Finanzminiſters
aber wirkte ſehr abkühlend die kritiſche Zergliederung der
Rede Liebers durch den Abg. Richter. Derſelbe meinte
Abg. Lieber habe zwar Händedrücke mit dem Finanzmiuiſter,
demſelben aber kein Geldſtück dabei gezeigt. Abg.
Richter nahm nunmehr Veraulaſſung, die Schwarzmalerei
in der preußiſchen Finanzlage im einzelnen nachzuweiſen. Er rieth dem Abgeordnetenhauſe, wenigſtens Aue

Kleinigkeit zu Erſparniſſen beizutragen am Diätenfonds durch
Abkürzung der Seſſion mittelſt Unterlafſung von Reden über
Reichetagsangelegenheiten, welche das Abgeordnetenhaus
nichts angingen. Finanzminiſter Miquel verſuchte die
Derlegungen Richters darüber, daß es ſich nur um Kaſſen
deſizit und nicht um ein Deſizit in der Bilanz handle in
ſehr gewundener, wenig überzeugender Weiſe zu widerlegen.
Damit ſchloß die erſte Berathung des Etats. Nächſte Sitzung
Donnerstag

(S vang vom 25. Jannar.) Jm Abgeordnetenhauſe be
antwortete heute der Handelsminiſter v Berlepſch die
von dem Abg. v. Heydebrand u, d. Laſa befürwortete
Interpellation v. Kröcher u. Gen. betr. die be
wegliche Zollſtala beim Abſchluß des Handelsvertrages mit
Kußland. Die Zumuthung, auf eine Bindung der Freiheit
in der Währungsfrage einzugehen, werde jede Regierung
zurückweiſen. Die Einführung einer gleitenden Zollſkala den
Valutaſchwankungen entſprechend ſei unausführbar. Beſſer ſei
gar kein Handelsvertrag als ein ſolcher wit Zollſkalg. Dieſe
würde nur der ſchrankenloſeſten Speculation freie Bahn
machen Die Regierung ſei demnach nicht in der Lage
ihre Zuſtimmung zu den Handelsverträgen von Bedingungen
abhängig zu machen, deren Erfüllung unmöglich ſei. Be
züglich der Enguete über die Währungsfrage hebt der
Miniſter hervor, es ſei zu prüfen, ob die Vorgänge in
Indien und Amerika die Möglichkeit einer Goldknappheit
näher rückten; dem Schwanken der Silberpreiſe ent
gegenzuwirken, liege auch im Jnterereſſe des Handels
und Gewerbes und zugleich in demjenigen des heimiſchen
Bergbaus; der letztere ſei freilich nicht ausſchlaggebend. Die
Auslaſſungen des Miniſters über die Währungefrage be
gleitet die Rechte mit Bravorufen, während die Verneinung
der Frage des Interpellanten auf der Rechten Unruhe auf
der Linken Beifall hervorruft. Jn der von dem Abg.
Graf Limburg-Stirum beantragten Beſprechung der
Interpellation kritiſiren Broemel und Gothein (befde
freiſ. Vereinig.) die Uebertreibungen der Nothlage der Land
wirthſchaſt; v. Erffa (konſ.) hält jetzt die Zuſtimmung zu
dem Vertrag mit Rußland ſür unmdglich. Abg. Krauſe
(natk.) billigt die Erklärung des Miniſters, während von
Kardorff (freikonſ.) für die Doppelwährung eintritt. Graf
Balleſtrem (Cent.) für den Handelsvertrag mit Ruß
land, der der Landwirthſchaft nicht ſchade, der Induſtrie aber
nütze. Abg. Friedberg (natl.) für Doppelwährung. Die
Beſprechung wird morgen 11 Uhr fortgeſetzt. Die Bitte des
Abg. Arndt, die Sißung um 10 Uhr beginnen zu laſſen
mit Rückſicht auf das morgige Ereigniß, an dem unſere
Herzen betheiligt ſind,“ bleibt unerhört.

Nicht einmal an Herrn v. Plötz, dem
Vorſihenden des Bundes der Landwirthe, hat Herr
Miquel einen Anhänger ſeines Weinſteuerpro
jekts. Herr v. Plöt erklärt in der „Correſp. des
Bundes der Landwirthe“, eine Weinſteuer wäre ihm
nur ſympathiſch, „wenn ſie als Luxusſtener ſo kon
ſtruirt iſt, daß ſte den Conſumenten trifft. Die
jetzige Borlage würde den Weinbau aber aufs
Außerſte ſchädigen, weshalb ich dieſelben unbedingt
verwerfe.

Die Handelsvertragscommiſſton des Reichstags
nahm das Uebereinkommen mit der Sweiz
betr. den gegenſeitigen Patent, Muſter und Marken
ſchutz gegen die Stimme des Abg. Buddeberg (freiſ.

Volksp.) an.
Jn einer Eingabe an den Reichstag welche

um Ablehnung der Quittungs und Fracht
briefſteuer biüttet, führt bie Handelskammer

zu Barmen einige Beiſpiele davon an, in welchem
Umfange die Steuer den Handel und die Induſtrie
belaſten würde. Für ein dortiges Mauufakturwagren
geſchäft würden nach den bisherigen Erfahrungen

2900 Mk., für ein Ciſenwaarengeſchäft 270 Mk.,
ſur ein Bankgeſchäft 3300 Mk., für zwei Speditions
geſchäfte 7700 Mk., für ein Fabrikgeſchäft, welches

im täglichen Verkehr mit Spezereihändlern ſteht, 225
Mk. für die neue Steuer zu zahlen ſein. Barmen
würde allein für Poſtſendungen annähernd 40 000
Mk. Quittungs und im Frachtverkehr 74000 Mk.
an Frachtbriefſteuer zu tragen haben.



Tros aller gegentheiligen Meldungen ſind bie ſ Koſten erbaut und ſelbſt in Betrieb nimmt. Die
Verhandlungen über den Handelsvertrag mit
Rußland auch jeht noch nicht abgeſchloſſen ſo daß
ſich der Zeitpunkt für die Vorlegung des Vertrags
an den Reichstag noch nicht beſtimmen läßt.

S Die Börſenſtenercommiſſion lehnte nach
kängerer Debatte die von der Subcomiſſton beantragte
Ermaßigung des Stempels für Kauf und Auſchaffungs
geſchäſte im Arbitrageverkehr zwiſchen in und aus
ländiſchen Börſenpläßen mit 12 gegen 7 Stimmen
ab. Die Abſtimmung über die Regierungsvorlage
Keht noch aus. RNächſte Sitzung Freitag.

Velkswirthſchaftliches
Die Anſtedelungscommiſſion hat das

im Kreiſe Schrimm gelegene, zweitauſend. Morgen
umfaſſende Rittergut Oſtrowieczno für 275 000 Mk.

angekauft.
X Die gänzliche Aufhebung der Zucker

Prämien hat das amerikaniſche Repräſentantenhaus
Durch Annahme eines Amendements zur Tarifvorlage
beſchloſſen.

An Alkersrenten ſind ſeit Jnkrafttreten
des Geſehes 207 732 Rentenanſprüche anerkannt Und
45 190 zuruückgewieſen worden, während 3395 uner
ſedigt blieben und 5649 auf andere Weiſe erledigt
wurden. Auf Jnvalidenrente wurden 53 955 An
ſprüche anerkannt, 19528 zurückgewieſen, 5268
Slieben unberückſichtigt und 4012 fanden auf andere
Weiſe ihre Erledigung

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 25. Januar. Der Orni

khologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hielt heuts Abend in „Fr. Kohle Gaſt
wit ſchaſt eine Verſammlung ab, in welcher nach
Verleſung und Genehmigung des Protokolls der

vorigen Verſammlung in eine Beſprechung über die
Ende Februar hierſelbſt in „Freybergs Garten“ ſtatt
ſindende große Geflügel- Ausſtellung getreten wurde.
Zu derſelben ſind bereits eine große Zahl ebdler
Hühner, Tauben, Faſanen, Puter, Gänſe, Enten
Und Geräthſchaften angemeldet, ſo daß dieſe Aus
ſtellung den früheren in nichts nachſtehen wird. Die
Hom Preisrichter Collegium zur Präwiirung vorge
ſchlagenen Ausſtellungsobjekte werden mit Staats
Und Verbande medaillen, Chren Und Geldpreiſen, auch

Anerkennungen ausgezeichnet werden. Jhre Königl.
Hoheit die Frau Prinzeſſtn Friedrich Carl von
Preußen hat in huldvoller Weiſe wiederum das
Protektorat und Herr Regierungspräſtdent von

Dieſt Merſeburg aufs Neue das Ehrenpräftdium
ber dieſe Ausſtellung übernommen. Mit der Aus
ſtellung iſt eine Verlooſung von zur Lotterie ange

kauftem Geflügel Loos Mk.) verbunden.
Halle, 25. Jan. Von ver Strafkammer des

Hieſigen Landgericht wurde heute der Bankier Bern
hard Lindner von hier, aus Groß Kyhna bei
Deliſſch gebürtig, 50 Jahre alt, bisher nicht beſtraft
es einfachen Bankerotts und der Unter
Fchlagnng in 11 Fällen für ſchuldig befunden und
zu s Jahren Gefängniß unter Anrechnung von
O Monaten Unterſuchungshaſt verurtheilt.

Gotha, 24. Jan. Sundhauſen erfreut ſtch
noch eines echten Nachtwächteroriginals. Sobald die
ſehnte Stunde kommt ſingt derſelbe folgendes Lied

Tut s hat zehn geſchlagen
Das Wirihshaus iſt voll, die Kirche iſt leer,
In Sundhauſen geht alles die Kreuz und die Quer.
Der Mann bei der Kart'; die Frau ſitzt und wart
Kein Salz, kein Brod; daheim vitt're Noth! Tut!

Das iſt doch wenigſtens deutlich
Hresdeg, 21. Jan. Wie ſeit Langem be

kannt wird hier der Bau eines Haupkperſonen
vahnhofs geplant, für welchen nunmehr die Spezial

Bauanſchläge fertiggeſtellt ſind. Danach wird das
Bahnhoſsterrain eine Geſammtfläche von 133 000 qm
Wedecken, ſo daß eine Reuerwerbung von 37 600 qm
I 66 Mk. ſich nothwendig erweiſt. Die Länge der

Bahnhofegleiſe wächſt auf 27500 w, die Anzahl der
Weichen auf 111 Stück. Die Länge der Bahnſteige
iſt auf 1800 m berechnet und die neuen Gebäude
werden 11580 qm à 100 Mk. Kaufwerth bedecken.
Straßenunterführungen müſſen unter 30 Gleiſen an
gelegt werden, von denen jede 26 000 Mk. köſtet,

EStraßenberſührungen in 273 mm Länge mit 4526 am
Straßenſläche à 120 Mk. Das Bauwerk wird vie
leine Summe von 16 267 000 Mk. koſten, oder rund
7300000 Mk. mehr als der genannte Voranſchlag
nannte Der Bau des Hauptperſonenbahnhofes iſt in

der zweiten Hälfte des Jahres 1893 zunächſt auf
ſeinem ſüdlichen Theile in Angriff genommen worden,
ba bereits im Jahre 1895 wegen Abbruchs der jetzt
vorhandenen Stationsanlagen interimiſtiſch der ge
ſamte Perſonenverkehr auf jenen ſüdlichen Theil des

Räbenbauer, welche keinerlei Riſtes übernehmen,
bilden unter ſich eine Rübenbauverelnigung und ver
pflichten ſich nur, zuſammen 5000 Morgen mit
Rüben zu bebauen. Für dieſe Rüben zahlt die
Fabrik einen Grundpreis von 1,22 Mk. pro Centner
Und iſt danach der Ertrag eines Morgens bet einer
gerlng veranſchlagten Ernte von 120 Centner auf
146,10 Mk. berechnet. Vom Reingewinn, von dem
die Rubenbauer einen Antheil erhalten, wird das
Anlagekapital verzinſt und amöortiſtet. Sind auf
dieſe Weiſe 600 000 Mk. vom Anlagekapital getilgt,
fo geht die Fabrik in das Eigenthum der Rübenbau
vereinigung a über. Auch in der Wittenberger
Gegend hat dieſes Vorgehen unter den Landwirthen
in der Genthiner Gegend Anklang gefunden, denn
im landwirthſchaftlichen Verein für den Kieis Witten
berg iſt dieſe ingelegenheit beſprochen und beſchloſſen
worden, der Srundung einer Zuckerfabrik näher zu
treten. Eine gewählte Commiſſton ſoll das Weitere

Localuachrichten.
Merſeburg, den 27. Januar 1894.
Der hieſige Preußiſche Beamten-Zweig-

Verein hatte am Donnerstag ſeine Mitglieder mit
ihren Angehörigen in außerordentlich großer Zahl zu
einer Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers im Saale des „Tivoli“ verſammelt.
Eröffnet wurde dieſelbe durch den Votrag eines
patriotiſchen Feſtmarſches und einer Feſt Ouverture
ſeitens unſerer Stadtkapelle. Hierauf ſprach eine
junge Dame den ſchwungvollen Prolog“, dem ſich
die von vem Sängerchor des Vereins recht wacker

Dürrner und „Zuruf an Deutſchland“ v. Jul. Otto
anſchloſſen. Der Vereinsvorſttende, Herr Regierungs
und Forſtrath v. Reich en an knüpſte in der nun
folgenden Anſprache an an die Bedeutung des 18.
Jannar und gab in warm empfundenen Worten den
Gefühlen des Dankes und der Treue gegen Gott
und unſeren Kaiſer Ausdruck; die Anſprache klang
aus in einem von der Feſtverſammlung freudig zu
geſtimmten Hoch auf Se. Majeſtät. Nach dem hier
an ſich anſchließenden Vortrage des Männerchbres:

ünd Schulrath Schulze die Feſtrede, in welcher

lichkeit unſeres Kaiſers, ſein Wollen und Wirken

bildete die Darſtellung lebender Bilder, „Bilder aus

Dieſelben waren arrangirt von Herrn Büreau Vor
ſteher Türoff, durch verbindenden Text in Proſa
und Dichtung von M. Steffenhagen erläutert, und

ſtimmungsvolle Muſtk trug noch zur Erhöhung der
Wirkung bei. Das I. Bild ſtellte die Abweiſung der

Frech fordert die Gruppe der Hunnen den gewohnten
Tribut, voll Hoheit aber weiſt König Heinrich ſie

Mannen und auf die Hilfe des Kreuzes gegen
welches die Heiden wüthend anſtürmen.

Hohenmölſen 1080. Auf der Bahre, von grünen
Stämmen zuſammengefügt, ruht der verwundete Kaiſer.

hen verſtümrelten Arm entgegen „Das iſt der
Arm, mit dem ich dem Kaiſer Treue geſchworen
ſeht zu, ob ich es recht gemacht. III. Bild: Dr. Eck

läßt die Bannbulle gegen Luther an die Domthür zu
Merſeburg anſchlagen 1520. Jn Gegenwart eines
kaiſerlichen Herolds läßt Eck durch ginen Schreiber

die Bulle an der Domthur anſchlagen. Nenugierig
drängen ſich Bürger, Frauen, Kinker herzu, werden

aber in roher Weiſe von den Sökbnern zurückge
halten. IV. Bild- Prediger Reynhart nach der
erſten evangeliſchen Predigt in der St. Maximikirche

1543. Reynhart in vollen Ornat, verklärtenh

danern, fahrenden Schülern, Patrizierfrauen und Bürgern
die Kirche, in welcher zum erſten Male die reine hre

gepredigt worden iſt. V. Bild. Feier des Friedensfeſtes
nach Beendigung des dreißigtährigen Krieges 1650. Der
Feſtzng, beſtehend aus Burgermeiſter, Rathshexren,
Soldaten, Mannern, Frauen und Kindern iſt eben
auf dem Markte anugelangt; ein farbenreiches,

Wilhelm die Candihaten zur Domprebdigerſtelle
rauinitend. Ums Jahr 1710. Der Herzog, ſeine

neuen Bahnhofes gelegt werden muß.
Zuckerfabrik Genthin. Ueber dieſe neue

Fabrik iſt mitzutheilen, daß vie Maſchinenfabrik von
Hake u. Schallehn in Magdeburg vie Fabrik, auf H
600 000 Mk. veranſchlagt, auf ihre Gefahr und

geliebte Geige zur Seite, examinirt; ein Candidat
ſt bereits abgefallen; neugierige Kammerfräulein be

vorgetragenen Männerlieber „Sturmbeſchwörunz v.

„Wer iſt groß“ v. Kalliwoda, hielt Herr Regierungs

der Hert Vortragende in beredter Weiſe die Perſön

ſchilderte. Den zweiten Theil der Feſt Ordnung

Schloſſe zu Merſeburg. Die Vertreter der Stande
des Herzogthums Sachſen ſchwören in Gegenwart
des Gouverneurs und ſeiner Räthe dem neuen Landes
herrn Treue. Das wirkungsvollſte Bild war das
Schlußbild, eine Hulbigung für das Kaiſerhaue.
Jm Vordergrunde die Büſten der drei Hohenzollern
kaiſer, über ihnen der Friedensengel mit der Palme
ſchwebend, vor den Büſten die Martishurgia mit
dem Stadtwappen im Schild, ringsum Vertreter der
Kunſt, des Handels, Gewerbes, der Land wirthſchaft
und ſämmtliche bisher aufgetretene Perſonen Den
Schluß der überaus wohlgelungenen Feier bildete ein
geſelliges Beiſammenſein daß viele Theilnehmer noch
lange an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Herr Albin Krauſe, der das Publikum be
reits an zwei Abenden der jüngſten Jeit durch ſeine
Experimente auf dem Gebiete der Suggeſt tion und
Hypnoſe in Etſtaunen ſehte, wird nächſten Mon
tag im Saale der „Reichskrone“ ſeine Abſchieds
vorſtellung geben, auf die wir auch an dieſer Stelle
ganz beſonders aufmerkſam machen.

Die Provingial Städte Feuer Sociletät hat auf
die Entdeckung des Urhebers des am 15. d. M.
in der „Funkenburg“ hierſelbſt ausgebrochenen
Brandes eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

Jn ver Nähe des Marktes machten ſich geſtern
zwei Rohrbrüche unſerer Waſſerleitung be
merkbar, infolgedeſſen die nöthigen Reparaturarbeiten
ſofort vorgenommen wurden. Jn mehereren den
Bruchſtellen benachbarten Kellern hatten ſteh erheb
liche Waſſermaſſen angeſammelt.

Das Langerwerden der Tage wird im
VPolksmunde durch folgendes Sprüchlein angedeutet

Der Tag um einen Schritt Zu Neufſahr vor
waärts tritt, Und am Dreikönigtag Um einen
Stundenſchlag. Und in der That beginnen jetzt
die Tage bereits merklich länger zu werden. Jn der
erſten Hälfte des Monats Januar nahmen die Voe
mittage um 7 Minuten, in der zweiten Hälfte
nahmen ſie um 21 Minuten zu, die Nachmittage in
der erſten Hälfte um 19, in der zweiten um 29
Minuten. Die Nachmittage ſind während des ganzen
Monats länger als die Bormiktage, in der erſten
Hälfte beträgt der Unterſchied 8, in der zweiten Hälfte
des Monats 28 Minuten.

Auf der Halleſchen Straße trafen am Donners
tag zwei einander feindlich geſinnte Seſchirr-
führer aus Schkopau in der Nähe der Poſt zu
ſammen und begrüßten ſich ohne weitere Einleitung

von ihren Wagen herab mit gut gegtelten Peitſchen
hieben, die ihre Spuren ſehr deutlich in den Ge

ſtchtern zurückließen. Natürlich erregte der ſonderbare
Kampf bei den Paſſanten nicht geringes Aufſehen,

was jedoch die beiden Gegner wenſg genirte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
Merſeburgs Vergangenheit“ veranſchaulichend.

Hunniſchen Geſandten durch Heinrich I. 932 dar.

zurück, vertrauend auf den Kampfeemuth ſeiner

II. Bild.
Tod Rudolf's von Schwaben nach der Schlacht bei

Reuevoll, verzweifelnd ſtreckt er den betenden Mönchen

Antlitzes, verläßt, uwgeben von Rathésherrn, Curren

prächtiges Bild. VI. Bild: der Geigenherzog Moritz

obachten durch die Thür die vrollige Scene. J.
ulbigung der Stände am Geburtstage des Königs nach die neue Geſellſchaft nicht die Trümmer aus

H Dürrenberg, 24. Januar. Bei dem Thau-
wetter der letzten Woche iſt das Eis der Saal

zwiſchen Weißenfels und Merſeburg nahezu unmerklich
verſchwunden. Theils war daſſelbe geſchmolzen, theils
iſt es ſtuckweis abgeſchwommen, größere Maſſen
paſſtrten in vergangener Nacht das hieſtge Wehr.

Rur einzelne Schollen am Uferrande und ein Stück
Eisdecke oberhalb unſeres Ortes zeigen noch, daß
wir ſehr ſtrengen Froſt hatten. Der Waſſerſtand war
in dieſen Tagen ſtels ſchwankend, iſt jedoch jetzt etwa
20 em höher als vor dem Beginn des Eisganges.

g. Die Gemeinde Schkeitbar feierte am ver
gangenen Sonnabend ein ſchönes, aber auch ſeltenes

Feſt, nämlich das 25 jährige Amtsjubiläum
ihres Ortsrichters Herrn Müller. Durch

einige am Morgen von mehreren Seiten ihm dar
gebrachte Ständchen wurde die Tagesfeter eingeleitet.
Nachmittags gegen 3 Uhr gingen bie ziemlich voll
ſtändig verſammelte Gemeinde, der Jugendverein,
ſowie Herr Baumeiſter Löwe in das Haus des

betr. Herrn und übergaben dort unter den beſten
Glückwänſchen die werthvollen Chrengeſchenke, worauf

ſie, den Jubilar in ihrer Mitte, in den Gaſthof
zogen. Hier wurde eine Feſttafel zu Ehren des
Jubilars abgehalten. In einem ſolennen Balle fand

die Feier ihren Abſchluß E. V.)
68 Freyburg, 25, Jan. Die Feier der Ein

weihung der Turn und Ruhmeshalke iſt
nunmehr auf Sonntag den 10. Juni feßgeſetzt.
Feſt, Turn und Wohnungsausſchuß ſind bereits ge
bildet. Der Eisgang der Unſtrut iſt bisher
glatt verlaufen.

H Berichtigung. Kürzlich veröffentlichten wir
eine dem „Leipziger Tageblatt“ entnommene Notiz,
vie mit folgenden Worten begann „Ans den Ruderg
der in Concurs gerathenen Actien-Commanditgeſell
chaft F. A. Wehlmann Cie. iſt eine Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung c. 2c, 2c.“ Ge
nänntem Blatie wird nun von dem Vorſtand des

„Dampfziegelwerks Spergau“ berlchtigend
wmitgetheilt, daß die genannte ActienCommandbvitgeſell
ſchaft ſich nicht im Concurs befunden hat und

Friedrich Wilhelm III. den 3. Angſt 1815 in dem Concurſe, ſondern das alte Geſchäft, welches im
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Ein Jeſuitenſtreich vor 170 Jahren

Beſitz genommen, der verurſachte Schaden auf

Rur unter polniſchem Schutze ſtehende Stadt war

Menſchen vollſtreckt.

Mume ein weiteres Feld zu eröffnen, ſondern auch,
n Schäte zu ſammeln und wit der Blutgier auch ſich einige Zeit aufgehalten, zu verlaſſen und in ſein Land

ein bitterer Hohn auf die weltliche Gerechtigkeit

Hollen Gange beſindlich, wie es ſtand und lag über
nommen hat.
c

Eine zeitgemäße Erinnerung von M. Steffenhagen.

Schluß
An demſelben Tage, um 8 Uhr morgens ſchickte

man ſich zur Vollſtreckung des Urtheils an den
übrigen Opfern an, zu welchem Zwecke man auf dem
Markte ein Schaffot errichtet hatte. Nur Katholiken
Und Polen fanden fich als Zuſchauer der Hinxichtung
ein die evangeliſchen Glaubensgenoſſen blieben bei
verſchloſſenen Thüren und Läden in ihren Wohnungen
Am 9 Uhr wurden 5 Verurtheilte zur Vollſtreckung
des Urtheils herbeigeführt.
evangeliſchen Geiſtlichen geleitet, mit ſtandhafter rühren
der Faſſung. Nochmalige Verſuche der Dominikaner,

Sie zogen einher, von

ſte zur Annahme des katholiſchen Glaubens zu be
wegen, blieben ganz unbeachtet. Alle verharrten treß
Ah Luthers Lehre und erwarteten in frommem, an
dächtigtem Gebete den letzten Augenblick, den die Bee
runkenheit des Scharfrichters noch bedeutend ver
Hitterte. Nach ihnen wurde den letzten 4 Opfern,
Karmieſe, Gutbrodt, Schulz und Hofft, die rechte
Hand abgehauen und dann die Cnthauptung auch an
ihnen vollzogen auch ſte quälte der betrunkene Scharf
Lichter guf empörende Weiſe. Dem Leichnam des
Karmiteſe riß der Henker eine wahrhaft thiertſche
Verworfenheit das Herz heraus, hob es empor
und rief dem Volke zu: „Seht da, ein lutheri
ſches Herz!“ Die Körper der zuletzt Hingerichteten
wurden vor dem Thore verbrannt, doch ſo oberſläch
ich, daß die Knochen unverſehrt blieben und noch
Tage lang von den Hunden umhergeſchleppt wurden

Kaum war das Blutbad beendet, ſo ſehritt man
zur Ausführung der übrigen Punkte des Urtheil
ſpruches. Die Marienkirche und das lutheriſche
Gymnaſium wurden von den Jeſuiten in

22000 polniſche Gulden feſtgeſeßt, und der
Rector des Jeſuitencollegiums nahm eigenhändig die
in dem Urtheilſpruche vorgeſchriebenen Geldſtrafen in
Ecpfang, dabei die Vollwichtigkeit der
Dukaten beſonders berückſichtigen d! Am

Dezember wurde dem Vizebürgermeiſter Zernecke
mitgetheilt, daß ihm die Todesſtrafe erlaſſen ſeit
doch blieb er abgeſetzt und mußte eine Geldbuße von
60 000 Gnulden erlegen. Am 18, Dezember verließen
die Commiſſarien, nachdem ſie noch zahlloſe Willkür
Lichkeiten begangen und den Nachlaß des Bürger
Meiſters Röener geplündert hatten, die ſchwergeprüfte
Stadt nach ihnen zog auch der Plozker Scharfrichter
und es iſt ungläublich, aber thatſächlich erwieſen

ihm gaben die Schüler des Jeſuiten-
Lollegiums mit einer Waldhornmuſik das
Geleite bis vor das Thorl!

Den Iutheriſchen Cinwohnern war der Befehl er
heilte worden, über die ganze Sache weder zu ſprechen
noch zu ſehreiben, ein Bewels, daß man den Frevel
in Vergeſſenheit zu begraben wünſche. Aber ganz
Deutſchland nahm Antheil an der begangenen Miſſe
hat, Und viel Druckſchriften walten das Geſchehene
mit lebendigen Farben.
Richt wieder gut zu machen
Hes jeſuitiſchen Fanatismus waren gefallen eine freie

Aber das Geſchehene war
Die unſchuldigen Opfer

Ihrer wohlerworbenen Rechte beraubt, der Friede von
Oliva gebrochen und ein unerhörtes Bubenſtück voll
bracht worden.

Ja ein Bubenſtück ohne Gleichen war es. Der
Auflauf, lediglich durch Anmaßung der jeſuitiſchen

Schüler, vielleicht auf Cingeben ihrer herrſch und
Ktreitſüchtigen Oberen erregt und genährt, wurde den
ſenigen zur Laſt gelegt, welche ſtch den muthwilligen
Beleidigern entgegengeſtellt hatten; der Beweis, daß
die Hingerichteten wirklich an der Aufruhr thätigen
Antheil genommen, oder ihn gar veranlaßt hatten
war nicht geführt.
Heren Wort man 10 Menſchen ermordete, waren
Berworfene, die keinen Glauben verdienten das
Zulaſſen dieſer Stellvertreter für die Jeſuiten, welche

Die geſtellten Zeugen, auf

Rach dem Urtheil ſ el biſt ſchwören ſollten, vollendete
den Juſtizmörd. Das Urtheil wurde von einem
Parteitſchen Richterſtuhle geſprochen, von einem ohn
Wächtigen Könige beſtätigt, von grauſamen, verthierten

Man opferte die Wohlfahrt
Aner blühenden Stadt, die Slaubens freiheit ihrer
Bewohner man mordete Unſchuldige nicht nur in
der Hoffnung, der Prieſterherrſchaft und dem Papſt

dem Gelddurſt Genüge zu thun, und um ſchließlich

Nach vollbrachtem Morde der Welt den Glauben

ausgeführt worden.
Herren und Damenringe, 30 goldene Herren Medaillons

I Hemd und Unterhoſe an.

Etliſabeth) ſind in Troppau eingetroffen.

worden.

aufzudringen, als ob die ſchwarze That nicht das
Werk rachſüchtiger verſchmitzter Prieſter, ſondern die

Folge eines gerechten Urtheilſpruches wäre
Jeſuiten und Polen Hand in Hand
Weh Dir armes deutſches Land

Und das bedenkehent auch Du, deutſches
Volk, ehe es vielleicht zu ſpät iſt!

BVermftſates.
Ausſchreitungen von Arbeitsloſen) haben in

Wien zu Zuſammenßößen mit der Polizei geführt. Eine
große Zahl von Arbeitsloſen und Ausſtändigen einer Fabrik
wollte gewaltſam die Einſtellung neuer Arbeiter in dieſer
Fabrik verhindern, und es mußte deshalb die Wache ein

ſchreiten. Bei einem ſpäteren abermaligen Einſchreiten der
Wache gegen zwei mit einander Raufende wurde die Wache

von der die ſogenannte „Burgmuſik“ begleitenden Menge
niedergeworfen, worauf aber der Offizier der Truppe, mit

der die Burgmuſik marſchirte, eifolgreich einſchritt.
Ein großer Diebſtahl an Werthſachen) iſt

in der Nacht zum Sonntag in Hamburg mittelſt Einbruchs
Es wurden u. A. geſtohlen 180 goldene

J 70 goldene und Double Herren und Damenketten, 35 eben
ſolche Armbänder, 15 Granat- und Korallen-Armbänder, 20
ebenſolche von Silber, 10 Broſchen von Double Gold und

20 golsene, 30 Paar goldene und Double-Manſchettenknöpfe,
60 Garnituren goldene Chemiſetknöpfe, zwei ſilberne Punſch

löffel, ſowie andere Gold und Silberſachen.
(Die Cholera) hat im Monat Dezember wieder in

einigen weſtlichen Bezirken Rußlands eine Zunahme gezeigt.
Vach den „Veröffentl. d. Reichsgeſundheitsamts“ ſind in

verſchiedenen Perioden, im Dezember und Anfang Januar,
die etwa immer den Zeitraum von acht Tagen umfaſſen,

aus Rußland 517 Erkrankungen und 283 Todesfälle an
Cholera zur Anzeige gekommen.

(Prinz Eduard Schönburg), ein Sohn des
Fürſten Alexander Schönburg, des erſten Vice- Präſidenten

des öſterreichiſchen Herrenhauſes, iſt unlängſt in das Kloſter
der Beuroner Benediktiner in Prag als Novize eingetreten.
Pring Eduard Schönburg ſteht im 31. Lebensjahre, diente

4 früher in der Armee und war Rittmeiſter im 13. Ulanen
Regiment. Wie verlautet hat ſich Prinz Schönburg vor
ſeinem Eintritte ins Kloſter längere Zeit in Salzburg auf
den geiſtlichen Beruf vorbereitet. Die Beuroner Benediktiner

ſo genannt nach ihren Mutterkloſter in Beuron bei Sig
maringen beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit wiſſenſchaft
lichen Studien, mit Muſik und kirchlicher Kunſt und haben
vor etwa 20 Jahren die Niederlaſſung in dem alten Kloſter
Emaus in Prag gegründet.

(Selbſtmord.) Der bekannte öſterreichiſche
Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Jacques
in Wien, ein geborener Berliner ungefähr 60 Jahre alt,
hat in einem Anfall von Melancholie Selbſtmord verübt.

(Ueber eine Betrugsaffäre) des ungariſchen
klerikalen Abg. Linder bringt der Peſter Lleod“ eine
Darſtellung des Miniſterialraths Szüry. Hiernach ſchwindelte
Linder dem zum Ofener Biſchof geweihten Bisthumsver
walter Petrowitſch 9000 Gulden unter dem Vorgeben ab,
er brauche dieſe Summe zur Beſtechung von Szüry, um die
Beſtätigung der Biſchofswahl zu erlangen.

(Jm Liceo Thegter in Barcelong) iſt am
Sonntag zum erſten Male wieder ſeit dem Bomben Altentat
eine Vorſtellung gegeben worden. Es hatte ſich aber dazu
nicht viel Publikum eingefunden.

(Verhaftung.) Der nach Veruntreuung von
à 300000 Gulden im October 1893 aus Bukaraſt flüchtig ge

wordene Vertreter des Hauſes Lückhaus S Comp. in Rem
ſcheib, Hugo Sohn, iſt jetzt in Venedig ergriffen worden.

Ein ſchweres Unglüch ereignete ſich am Sonn
abend Abend in einem Mannſchaftszimmer der Bargcken
kaſerne in Paſſau. Beim Ausſöſchen einer Petroleumlampe
explodirte dieſe und ergoß das brennende Oel auf einen
Soldaten, wodurch er derartige Brandwunden davontrug,

daß er im Garniſonslazareth am Montag früh verſtarb.
Der Verunglückte, der 23 jährige Tambour Joſef Gruber,
hatte, als ſich das brennende DHel über ihn ergoß, nur noch

Am ganzen Körper brennend
Nürzte er unter Hilferufen die Siege hinab in den Hof,
wo ihm der Unterofſtzier von der Wache und zwei andere
gerade dazukommende Unteroffiziere die in Flammen flehen

den Bekleidungsſtücke vom Leibe riſſen.
(Der „König“ von Trinidad.) Ein Baron

Harden Hickley, „Prince de Trinidad“, heilte dem
ſchweizeriſchen Bundesrath mit, er (Harden) habe von

der herrenloſen Jnſel Trinidad bei Rio de Janeiro Beſitz
ergriffen und erſuche den Bundesrath, ihn völkerrechtlich als

Fürßen von Trinidad anzuerkennen. Da der Bundesrath
nicht antwortete, ſchrieb Harden nach Bern, die anderen
europäiſchen Mächte hätten nicht gezögert, ihre Anerkennung

auszuſprechen. Nach Erkundigungen, die das VBerner
Departement des Auswärtigen einzog, ſcheint Baron Harden
ein Abenteurer franzöſiſcher Nationalität zu ſein.

(Freiherr v. Seefrie d) und Gemahlin (Prinzeſſin
Wie es der

Köln. Ztg.“ zufolge heißt, wird Frhr. v. Seefried als
Lieutenant in das dortige Infanterie Regiment Kaiſer Franz

Joſeph Nr. 1 treten.
Ein Vermächtniß) von über einer halben Million

iſt der Stadt Wiesbaden von einem kürzlich in Nervi
verſtorbenen Fräulein Marie Stuber aus Wiesbaden gemacht

Von der Erbſchaft gehen indeſſen Einzelvermächt
niſſe im Betrage von 270000 Mk. ab. Das Dienſtmädchen
der Verſtyrbenen erhält allein 100000 Mk.

Eine Feuersbrunſt) hat das Städtchen Jeremite
auf Haytt faſt gänzlich eingeäſchert. Ueber die Szenen,
welche ſich während des Brandes abſpielten, berichtet Reuters

Bureau aus New York vom Montag: Die Bauern kamen
vom Lande herein und raubten Alles, was von den Flammen
noch nicht verzehrt worden war. Die Einwohner der Stadt
wehrten ſich dagegen, ſo gut ſie konnten. Es kam zu blutigen

J Auftrilten und eine ganze Anzahl Perſouen wurde getödtet
Mittlerweile wüthete has Feuer immer weiter, ohne daß

(Un beabſichtigte Bosheit.) Der Souverän
eines kleinen Landes war im Begriff, das Städtchen, wo er

ihm Einhalt gethan wurde.

zurückzureiſen. Die Honobrafivren veranſtalteten ihm zu
Ehren ein Feſteſſen. Der Fürſt dankte nach Schluß der
Tafel gerührt und fragte, ob die Herren keinen Wunſch
hätten. „VDurchlaucht,“ ſagt der biedere Bürgermeiſter,

a geben Sie uns zum Andenken die Photographie Jhres
S LandesEine cholergartige Seuche), an der bis jetzt

etwa 12 Perſonen geſtorben ſind, iſt in Anvelais bei
Nantes in einem ausſchließlich von Bergarbeitern be

wohnten Viertel ausgebrochen
Wegen Kaſſenmancos) im Betrage von 95000

Mk. ift gegen den früheren Vorſteher der Reichsbanknebenſtelle
in Hof, Dinſe, Unterſuchung eingeleitet worden.

Die gerichtliche Oeffnung der Leiche der
Proſtituirten Anna Winkler) hat nach der „Poſt“

am Mittwoch Nachmittag ergeben, daß der Tod durch Er
ſticken eingetreten iſt. Es wird dabei kein Mord voraus
geſetzt, ſondern man nimmt au, daß die Winkler ſich im
Krampfe das Kiſſen ſelbſt über den Kopf gezogen hat und
ſo erſtickt iſt.

Eine Vergiftung durch Leuchtgas) iſt in der
Nacht zum Mittwoch in der chriſtlichen Herberge,
Oranienſtr. 105 in Berlin vorgekommen. Dort kehrten
abends die 21 jährigen Schneider Emil Winkel und Auguſt
Albert ein und erhielten einen im dritten Stock belegenen
Schlafraum. Nachdem beiden um Uhr die Schlaſſtätten
angewieſen waren, wurde eine Viertelſtunde ſpäter die in
dem Zimmer befindliche Gasflamme durch einen Hausdiener
ausgedreht. Als Mittwoch Morgen um 6 Uhr geweckt
wurde, fauß man das Zimmer der beiden Schneider von
innen verriegelt. Da ſich auch die Gäſte nicht meldeten, riß
der Herbergsvater in Gemeinſchaft mit eigem Hausdiener
das Schloß ab. Beim Eintreten nahmen ſie einen ſtarken
Gäsgeruch wahr und fanden die beiden Gäſte röchelnd in
ihren Betten vor. Beide wurden in einen luftigen Raum
gebracht, wo ſie ſich etwas erholten. Dann ſorgte das
Polizeirevier für ihre Unterbringung in der Charitee, wo ſie
mittags noch vernehmungsunfähig darniederlagen. Daher
kann noch nicht ſicher ermeſſen werden, ob einer von den
beider den Gashahn wieder aufgedreht, vder ob der Haus
diener ihn nicht völlig verſchloſſen hatte.

Der Siffelthurm.) Zur Welt Ausſtellung von
1900 ſollte der Eiffelthurm abgetragen werden. Dieſer Ge
danke ſcheitert aber vorausſichtlich an den Koſten. Dieſelben
betrugen für die Erbauung des Thurmes 7457 000 Francs
wovon 4 Millionen für Arbeitslöhne. Für die Abrragung
würden ſie 3 Millionen betragen; dazu kämen noch mehrere
Millionen für die Geſellſchaft, wodurch die Abtragungskoſten
auf etwa 10 Mill. wachſen würden.

(GUeber ein wildes Jndianerdrama) kommt
aus NewYork folgender Bericht; Die Möojaves-Jndianer be
wohnen die kleine Stadt Needles am Ufer des weſtlichen Colorado.
Sie ſind unabhängig, leben und handeln nach eigenen Ge
ſetzen und haben alle abergläubiſchen Bräuche der Rothhänute
bewahrt. Vor kurzer Zeit hatte eine junge, 18 Jahre alte
Jndianerin, Names Lonata, die ſeit einem Jahre mit einem
Hänptling des Stammes verheirathet war, das Unglück
einem Zwillingspaar das Leben zu ſchenken. Das iſt einer
der größten Unglücksfälle, die einer Frau vom Mojabes
Stamme zuſtoßen können; von Stund an iſt ſie ſelbſt feſt
überzeugt, daß ſie eine Hexe ſei und unerlaubte Beziehungen
zit böſen Geiſtern unterhalten, ein Verbrechen, das nur durch
den Tod der Mutter und der Zwillinge geſühnt werden
kann; die Strafe wird erbarmungslos vollſtreckt, und mußte
daher auch in dem Falle Lonota vollſtreckt werden. Lonotas
Gatte liebte ſein Weib ſo ſehr, daß er es allen religiöſen Vor
urtheilen zum Trotz zu retten ſuchte, ſeine Bemühungen blieben
jehoch fruchtlos. Eine große Betverſammlung fand ſtatt, und
es wurde der Tradition gemäß veſchloſſen, daß die junge
Hexe und ihre beiden Kinder getbdtet werden müßten. Die
beiden unſchuldigen Kindlein wurden vor den Gerichtshof
gebracht, wo ihnen mit Keulenſchlägen die Schädel zertrümmert

wurden. Eine weit ſchrecklichere Qual und Strafe war jedoch
der unglücklichen Mutter vorbehalten, und ſie unterwarf ſich

ihr mit einem wahren Heldenmuth; kein Wort der Klage
kam über ihre Lippe. Alles, was ihr Perſönlich gehörte,

wurde in ihrer Hütte aufgeſtapelt; dann betrat ſie ſelbe den
Hüttenraun, nachdem ſie von ihrem Gatten einen herzer

ſchütternden Abſchted genommen hatte. Der Eingang zur
Hütte wurde nun ſofort mit Heu und Holzbündeln verſperrt,

dann wurde Alles in Brand geſteckt. Singend und heulend
uUmtanzten die Indianer die brennende Hütte, und nach kurzer

Zeit war von Lonata und ihren Kleibungsſtücken und von
der Hütte nur ein Aſchenhäuflein übrig geblieben. Stehen
dieſe Menſchen nicht weit unter dem Vieh Die Behörden

von Needles ſollen zu ſpät von der grauſamen Verurtheilung
der unglücklichen Lonata unterrichtet worden ſein und konnten
ſie deshalb nicht mehr retten

e

Schat lweſe g.
Posſtfachſchule zu Liebenwerda, Prov Sachſen

Die unter Aufſicht der königl. preußiſchen Regierung ſtehende
Anſtalt hat bisher 120 junge Leute ſür die Aufnahmeprüfung
als Poſtgehilfe und ca. 30 für andere Berufsarten vorbereitet.
Sie kann den Intereſſenten beſtens empfohlen werden.

ceeeeeeeeeeeeercceneeBorſen Berichte

Halle, 25. Januar.
Preſſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nette

Weizen, matt, 137—143 Mk feinfter mürtifer über
Noktz. Kauhwretzen bis 146 Mk. Roggen, flau, 197 180

er e Drau- ſtill, Land 160--176 M. feine und
Chevalter 180--195 Mk. feinſte über Notig, Futter 117
435 k. Hofear, ruhig 161 vie 173 Mk. Mal s, gaertt.
Wixed, 123 124 Mk. Bongu marie 131 bis 134 Mark.

en hne Angebot. Na ien M. Kebſer,
Bietoria, 180 300 Mk.

Preiſe e 100 A. etw.
h el grgſht. Sack 58--59, 90 r. Srärke einſchl.

Fa, Halleſche rig Wetzen- 34 60 95 50 Mk. ab fallen
Sorten billiger. Mats ärke einſchleßl. Jaß, ſeſt, be
geringen Vorräthen, 93,00- 3400 k. Ainſen 48 M.
Bohnen 15-17 Mark. Mohn, blau 48—50 Mark.e ruhig u ermehl, 1300 13,50 et

2 950 10,00 Mk. Weizenſchalen 9,00 big

250 Mk. Weiſeſter 9,009,50 i. Makzreine e 900 950 duntſe 10,00 11,00
Hektar 1325 109 t Mal 985. 5000 tRabel 4750 keum, feſt, 2050 21,00 u.

Soplarbl e e 10 Mk.

Ja ttergreitel
Regen

Spiritas, 19900 Buer Peoz., ruhig, Kartoffel ante. Verbe t a e ena 51,90 et init 70brauchsabgabe 33,49

e r r de eh S WTauſendfaches Lob, uotaciell beſt üb, Holland. Taba
v. B. Becker in Seeſen g. H., 10 Pfd. loſe i. Beutel r
8 Mk. hat d. Exped. d. B. eingeſehen. (scto 7861/9
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Keolbrut S
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